
132

Wenn der öniten zwar chon durch einen anderen Prieſter
von der betreffenden Sünde losgeſprochen wurde, aber dieſelbe doch
noch einmal mit anderen Sünden ſeine früheren Lebens ekennt und
einſchließt, ſo dürfte nach Ballerini und Anderen, auch in dieſem
Falle der Prieſter die Losſprechung geben, jedoch dre eS durchaus
gerathen, dem Pönitenten Stillſchweigen über dieſe unde aufzuerlegen.

Wenn der rieſter zweifelt, ob der Pönitent complex
wo von einem anderen rieſter die Lo  rechung erhalten habe, ſo
mu EL ierüber vor Annahme der Cl den Pönitenten fragen
und e kann ſeine El nicht annehmen, wenn ſich herausſtellt, daſs
Er dieſe Sünde noch auf ſich abe

Wenn der rieſter im Glauben, der Pönitent habe ereits
die Losſprechung von einem anderen Prieſter erhalten und deshalb
die Beicht anzuhören begonnen hat, aber wider Erwarten darauf kommt,
der öniten habe die unde noch auf ſich, o muſs ihn 3u einem
anderen Beichtvater chicken; denn E würde durch volle ufnahme
der Beicht einer ſchweren Sünde, durch Ertheilung oder Fingierung
der Losſprechung der Excommunication verfallen.

Arg Dr Ried V, Theologie-Profeſſor.
XVI (Conscientia perplexa). Tullia, eine Omme Jung⸗

frau, beichtet ihrem errn Vicear itus, einem jungen Prieſter mit
einem Dienſtjahr, ſie habe ſeit einem halben ahre an Sonn⸗ und
Feiertagen den Gottesdienſt verſäumt. „Warum?“ rag tu
„Mein Vater“, erklärt ullia, 7 iſt ran und ich etraue mir nicht
recht, ihn während des Gottesdienſtes allein zu Hauſe 3 laſſen“
„Was Ihrem Vater?“ „Infolge eines Schlaganfalles iſt
eiden Ußen gelähmt.“ „Iſt 0 jetzt, während Sie beichten, auch
allein 3 Hauſe?“ „  1350 „

ſt da gleiche der Fall, wenn Sie Aus
gänge und Einkäufe machen? 1444⁷

1⁴ „Was iſt ihm während dieſes
halben V  ahres, ETL allein 3u Hauſe war, imme zugeſtoßen?“
„Nichts“ „Sehen Sie, der ſonntägliche Gottesdienſt, wenigſtens die
heilige Meſſe, dauert kaum länger als hre Commiſſionen, Sie
müſſen darum mn Zukunft alle Sonn⸗ und Feiertage den Gottesdienſt
beſuchen, das iſt ſtrenge Pflicht“ Tullia verſpricht ES Nach drei
0  en omm ſie wieder zur Beichte; leider muſs ſie ſich der gleichen
Verſäumnis während dieſer drei 0  en anklagen. „Sie haben in
der letzten Beicht“ eginnt itus, 7• doch verſprochen, den Gottes⸗
dienſt 3u beſuchen, wie?“ „Gewiſs! Hochwürden. war V
erſten onntage nach der heiligen Beicht ſchon entſprechend gekleidet
und auf dem Wege zur Kirche, doch a mein lieber Vater gar
ni dagegen einzuwenden. Da überkam eS mich lötzlich ſiedend
heiß; verſchiedene Gedanken und Vorſtellungen quälten mich Wie,
un mein Ater RAus dem ett fällt, hilflos, vielleicht odt
auf dem obden iegt, bis ich zurückkomme; denn meine Einkäufe und
Commiſſionen dauern doch nicht olange als der Gottesdienſt; auch
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ten EL mir rech blaß und angegriffen zu ein! Es Are 3u gräſs

2lich, ich die Mörderin Am eigenen Vater wäre Daraufhinkehrte ich nachhauſe zurück und habe eS nicht mehr gewagt, den
Gottesdienſt zu beſuchen“. Titus ucht ſie ber ihre eitlen Einbildungen
zu belehren; da ihm die  S  8 aber nicht gelingt, verweigert C ihr die
Abſolution. Frage Was iſt von Tullia 3u halten? Hat Titus
recht gehandelt?

Ad Tullia hat ein perplexes Gewiſſen, das ergibt ſich
zur Evidenz aus der zweiten Beichte; denn ſie glaubt ſchreckli 3uſündigen, ſie ihren Aarmen Vater allein läſst, ſie klagt ſich aber
auch der Sünde 2 eil ſie den Gottesdienſt erſäum hatDarum iſt die Verweigerung der Abſolution Urch Titus
ungerechtfertigt; oe hätte die unglückliche Tullia tröſten und ihrbeſtimmt Im Namen Gottes erklären ſollen, ſie möge ganz nach Ermeſſenhandeln, ſie ſündige nicht, ſie den lieben Vater allein laſſe, ſieſündige aber auch nicht, ſie Aus Liebe und Rückſicht für den
leidenden Vater die heilige Meſſe und den Gottesdienſt verſäume.Zell Baden). Pfarrer Lbffler

VIIL (Religiöſe ilder In riſtlichen ohnungen.)Was uns bei Beſuche Iim Wohnzimmer Unſerer Mitmenſchenmei zuerſt Uffällt, Q8 ſind namentlich auch die Bilder an den
Wänden. Die Wände haben einen Uun und reden eine gardeutliche Sprache ſie ſagen uns, ob die Familie romm, geſittet,ordnungsliebend oder das Gegentheil iſt; ſie bezeugen, ob die Vater  —
landsliebe geweckt wird, ob man Sinn für die Schönheiten der atur,Wohlgefallen Treiben der Thiere beſitzt So aſſen die Wände
die Geſinnung und den Bildungszuſtand der Menſchen erkennen,zwiſchen ihnen wohnen.

1 EL, en religiöſes Motiv Gegenſtande haben,ſollen nicht bloß mu ſondern Belebung der chriſtlichen Religions⸗wahrheiten ſein. Nach dem hl Gregor ſollen die Bilder ſogardie Stelle der Bücher für jene vertreten, die nich leſen önnen.
Die Kirche ieht In den Bildwerken die Prediger eines höherenLebens (erudiri t COnfirmari populum 1 articulis ſidei ONC
Trid 688 XXV)/, de Reiches Chriſti und ſchmückt infolge ihre  D  2Glaubens die Gemeinſchaft der Heiligen die ände ihrer Gottes⸗
häuſer, die Straßen und dtze ihrer Städte und Fluren Uit den
lieblichſten Bildern und Sculpturen. Die religiöſen Bilder ſind dem
nach nicht Diener des Luxus, ſondern prieſterliche Miſſionäre.Wel große Bedeutung und Macht dem Bilde innewohnt,zeigt ſchon das Verbot esſelben M Geſetze Oſt und auf der
anderen Seite ſeine Anbetung n der Heidenwelt. Nun kommt die
Fülle der Zeit ott ird ſichtbar, Ein Bruder der Menſchen,und Q8 Verhältnis der Künſte zur wahren Gottesverehrung wirdeln Uderes „Das Wort iſt Fleiſch geworden“ und wir en


